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Fig. 436.
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licht erhalten, welche für Ausf’cellungshallen, Markthallen u. f. w. fehr geeignet if’c

(Fig. 224, S. 81).

Die fiatifche Beftimmtheit wird auch durch Einfügen zweier Gelenke in die

Mittelöffnung erreicht, wodurch man zwei feitliche Auslegerträger und einen zwifchen-

gehängten Mittelträger erhält. Ein fchönes Beifpiel zeigt Fig. 436; der eingehängte

Träger mufs ein Auflager mit Längsbeweglichkeit bekommen, da fonft das Ganze

fiatifch unbeftimmt wird; auch darf aus demfelben Grunde von jedem Seitenträger

nur ein Auflager feft fein.

2) Sprengwerks- und Bogen—Dachbinder.

Sprengwerks-Dachbinder find folche, bei denen beide Auflager fefi oder in

ihrer gegenfeitigen Beweglichkeit befchränkt find (vergl. die Erläuterungen in Art. 98,

S. 123). Diefe Binder übertragen auf ihre Stützpunkte fchiefe Kräfte, welche für

die Seitenmauern des Gebäudes def’co gefährlicher find, je höher die Stützpunkte

liegen. Man ift defshalb bei den neueren, weit gefpannten Sprengwerksdächern

dazu übergegangen, die Auflager ganz tief zu legen, fo dafs die Fufspx der

Binder fich fofört auf die Fundamente fetzen. Solche Sprengwerksdächer mit tief

liegenden Stützpunkten find für weite Hallen (Bahnhofshallen, Markt- und Reithallen,

Ausitellungsgebäude) die naturgemäfsen Dach-Conftructionen und allen anderen vor-

zuziehen: fie halten von den Gebäudemauern die gefährlichften Kräfte, die auf Um—

fturz wirkenden wagrechten Kräfte, ganz fern. Sie find aus diefem Grunde auch

den Balken—Dachbindern vorzuziehen, weil bei diefen wenigitens an der Seite des

feften Auflagers die wagrechten Kräfte auf die Seitenmauern übertragen werden und

bei der hohen Lage diefes Stützpunktes ungünf’cig wirken. Auch am beweglichen

Auflager if’c Pfets Reibung vorhanden, und demnach kann ebenfalls eine wag-

rechte Kraft übertragen werden. Thatfächlich ifl? man feit verhältnifsmäfsig kurzer

Zeit für die grofsen Hallen der Neuzeit von den Balken-Dachbindern (Sicheldächern,

Palanceau- oder Wz'cgmann-Dächern) abgegangen und führt fait ausfchliefslich Spreng-

werksdächer mit tief gelegten Stützpunkten aus.
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Man kann die Sprengwerksbinder als fiatifch unbef’cimmte oder als fiatifch

beftimrnte Conftructionen heritellen. Beide Stützpunkte find fett, d. h. die Zahl der

Auflager-Unbekannten beträgt 72 = 2 . 2 = 4. Da nur drei Gleichgewichtsbedingungen,

alfo nur drei Gleichungen für die Berechnung diefer vier Unbekannten verfügbar

find, fo iit der Binder nur dann fiatifch beitimmt, wenn feine Conftruction eine

weitere Bedingung vorfchreibt. Ordnet man z. B. in dem Binder ein Gelenk an, fo

bedeutet dies, dafs bei jeder beliebigen Belafiung das Moment für diefen Gelenk-

punkt gleich Null fein mufs. Damit ift eine vierte Gleichung gegeben, der Binder

demnach jetzt flatifch bef’cimmt. . Fig. 437 v.. 438220) zeigen einige neuere Beifpiele

folcher Dreigelenk—Dachbinder; das Gelenk wird in die Mitte gelegt, obgleich es

theoretifch auch an anderer Stelle liegen kann.

Zu den Sprengwerks-Dachbindern können auch die Bogen—Dachbinder mit

Durchzügen gerechnet werden, welche ebenfalls für weite Hallen vielfach Anwendung

gefunden haben. Die Bogenbinder find Sprengwerke, welche Schub auf die Auf-

Fig. 437.
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Von der grofsen Halle auf dem Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M.

11500 n. Gr.

lager ausüben; diefer für das Mauerwerk gefährliche Schub wird durch den Durch-

zug aufwfloben, welcher in einfachflzer Weife aus einem wagrechten Stabe bef’cehen

kann, 1“--"U beide Auflager verbindet. Damit der wagrechte Stab nicht in Folge

feines Eigengewichtes durchhängt, ordnet man Hängeeifen an, welche den Stab

an verfchiedenen Stellen halten. Man kann auch den Durchzug aus mehreren

Stäben herftellen, welche zufammen eine gebrochene, von einem Auflager zum

anderen verlaufende Linie bilden, die für das Auge angenehmer wirkt, als die ge-

rade, wagrechte Linie (Fig. 440). Wenn bei folchem Binder ein Auflager beweg-

lich angeordnet wird, fo wirkt derfelbe auf die Stützpunkte als Balkenbinder. Für

die Ermittelung der im Träger auftretenden Spannungen aber mufs derfelbe als

Bogenträger aufgefafft werden; denn die Entfernung der beiden Auflager von ein-

ander mufs fiets gleich der wagrechten Projection des Durchzuges fein; fie vergröfsert

bezw. verkleinert fich mit der elaf’cifchen Vergröfserung, bezw. Verkleinerung der-

felben, ift alfo nicht frei veränderlich. Bei nicht unterbrochenem Bogen if‘c diefe

22°) Nach ebendaf. 1894, Bl. 11.

Handbuch der Architektur. In. a, d. 14
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Bogen—
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Conf’cruction fiatifch unbeftimmt, ein Bogenträger mit zwei Gelenken, deren Ent-

fernung veränderlich iii; fie kann durch Anordnung eines Gelenkes (gewöhnlich im

Scheitel) fiatifch beftimmt gemacht werden. Für die vier Auflager-Unbekannten A,

B, H und H’ (Fig. 439), welche auch die Scheitel-Unbekannten befiimmen, find die

drei Gleichgewichtsbedingungen und die Gleichung verfügbar, welche befagt, dafs

für den Scheitel das refultirende Moment aller an der einen Seite deffelben wirkenden

Kräfte gleich Null if’c. Man erhält alfo:

Fig. 438.

 

 
  
 

Von der Markthalle zu Hannover“°).
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Fig. 439.
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Wenn der Durchzug aus einer Anzahl von Stäben befleht, welche eine ge-

brochene Linie bilden, fo kann man A, B, Hund H’ ähnlich ermitteln, wie foeben

gezeigt iii, und danach die Spannungen in den Stäben des Durchzugesy aus der

Bedingung finden, dafs die wagrechte Seitenkraft der Spannung jeden Stabes gleich

H ift. Wenn man die Höhe des Sichelpfeiles (Fig. 440) mit f] bezeichnet, fo er-

hält man

woraus folgt:

H:

H’:H:
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_ P151+P2é2 _ Plal+P2a2 _ 1 1 !A__7_, B_—l—‚ H_Z[A—2——Pl(?—al)],

woraus fich mit dem Werthe für A ergiebt:

 

 

 
 

P a + P 6
Fig. 440. H : —1—1—2i .

2 f1

Die Spannungen im Durchzug find

bezw. '

S]: und 52: H , II.

cos cl cos 02  
 diejenigen in den Hängeeifen

V1 : 1Y(tgcx1 — tgc2)

und . . 12.

V2 : H(tgc2 — tgcä)

In ähnlicher Weife ergeben fich auch die durch Windbelaftungen erzeugten Auf-

lagerdrücke und Spannungen der Zugftange, fo wie der Hängeeifen.

Durch die Hängeeifen werden auf die Bogenhälften Zugkräfte übertragen; um

diel'e und die unmittelbaren Belafiungen ertragen zu können, müffen die Bogen fteif

hergef’cellt werden, d. h. fo, dafs fie Biegungsmomente aufnehmen können. Bei

 

 

Fig. 441.
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Von der grofsen Halle des Anhalter Bahnhofes zu Berlin 221).
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kleinen Spannweiten ftellt man die Bogen als vollwandige Blechträger, bei größeren

Weiten als Gitterträger her. Ein hervorragendes Beifpiel eines Bogen—Dachbinders

mit Durchzug zeigt Fig. 441. Diefe Dächer ähneln bei oberflächlicher Betrachtung

den oben betrachteten Sicheldächern, von denen fie fich aber vortheilhaft durch das

Fehlen der verwirrenden Schrägf’cäbe unterfcheiden, wodurch das Ganze in der

Wirkung viel ruhiger ilt, als bei jenen.

Fig. 442. Hierher gehört auch die in Fig. 442 dar-

geftellte Form.

Die Berechnung der gelenklofen Bogen

mit Durchzug ift etwas umfländlich; be-

züglich derfelben wird auf die Lehrbücher

über fiatifch unbeftimmte Conflructionen,

insbefondere über Bogenträger verwiefen.

Sprengwerks— und Bogenbinder mit

 

221) Nach ebendaf.‚ Bl. 9.
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Fig. 443.
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Von der großen Bahnhofshalle der Pennfylvania-Eifenbahu zu Jerfey City.
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Durchzügen werden für grofse Spannweiten zweckmäfsig und fait ausfchliefslich

als Doppelbinder hergef’tellt: zwei in geringem Abf’tande von einander angeord—

nete Binder werden durch wagrechte und fchräg gelegte Stäbe (Andreaskreuze)

zu einem Ganzen vereinigt. Dadurch"iivird dem Binder die nothwendige Wider—

f’tandsfähigkeit gegen Ausknicken aus feiner Ebene gegeben; es wird ein gröfserer

Binderabftand ermöglicht und auch äfthetifch ein guter Eindruck erzielt; die

Träger, welche die grofse Weite überfpannen, erhalten fo die wünfchenswerthe

Maffigkeit. In nachftehender Tabelle find von einer Reihe bedeutender Bauwerke

die Stützweiten, Binderabfiände und Entfernungen der Binderhälften von einander

zufammengeftellt.

Hauptabrneffungen einiger neuerer grofser Bogendächer.

 

 

 

=‘ ‘ l Abltand Abftand

, „ _ g: . Stütz- Pfeil— de,—

.\r. ‘ Bezelchnung des Bauwerkes ‘ Bmderart der _

j weite höhe _ _ Hauptbinder

,; Theilb1nder von Axe zu Axe

I Anhalter Bahnhof zu Berlin . Dreigelenkbogenm.lugband 62,5 15 3,5 14,0

2 Bahnhof Alexanderplatz zu Berlin Dreigelenkbog€n 37,5 20 1,5 8,8

3 Bahnhof Friedrichsftrafse zu Berlin » 36,0 20 1,972 bezw. 1,001 9,9 bezw. 9,0.

4 Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M. . » 56,0 28.6 1,1 9,3

5 Centralbahnhof zu Mainz . Dreigelenkbogenm.2ugband 42,5 — nur je ein Binder 8,3 bis 14,3

6 Hauptbahnhof zu Bremen Zweigelenkbogen 59,3 27,1 1,0 7,2

7 Hauptbahnhof zu Cöln . » 63,9 24,0 0,3 8,5

8 rll'rznzgfzzrfztl'e [mi/ding auf der \«Velt—

ausfiellung zu Chicago 1893 Dreigelenkbogen 112,15 62,23 nur je ein Binder 15,24 bezw. 22,86

9 Mafchinenhalle zu Paris auf der

Weltausftellung I889 .i » 110,6 44,99 — 21,5

10 Bahnhalle zu New-]erfey (Fig. 443)i » mit Zugl)and 77,0 27,3 4,42 17,63

I 1 Markthalle zu Hannover . » (Einzelbind.) 34,06 18,2 nur je ein Binder 6,44       
  Meter


